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10—15 Sagen roieber auäreidjenb eingeübt roerben.

©ie 1. Alteräflaffe bagegen roirb fidj in Sejug
auf militärifdje Auäbilbung faum oom Auäjug
unterfdjeiben; fte fann baBer oBne Sebenfen foroobl
atä ©rfafe ober Serftärfung ber gelbarmee oer*
roerben, faüä bie oben erroäbnten Sebingungen ju«
treffen.

©ie finanjieüen Konfequenjen unfereä Stojefteä
finb folgenbe:

©ä rourben nad) unferer Seredjnung bie gü*
filierbataiüone beä Auäjugeä mit jirfa 700*)
(anftatt 540) Wann ju ben Uebungen einrücfen;
b. B-

52 Sataiüone k 700 Wann 36,400.
Son ber 1. Alteräflaffe ber SanbroeBr Batten

jäBrlid) 16 güftlierbataillone uub 4 Batbe ©djüfeene
bataiüone (SaBrgang 1—6) 18 Sataiüone k
600 Wann ju ben Uebungen einjurütfen
18 Sataiüone k 600*) Wann 10,800 Wattn.

©ie Koften rourben fidj belaufen auf:
a. Auäjug: 36,400 Wann X 18'/2

©ienfttage k gr. 2.60 1,750,840 gr.
b. SanbroeBr: 10,800 Wann X 10

©ienfttage h gr. 2. 60 280,800 „
Sufammen 2,031,640 gr.

SBäBrenb ber Soranfdjlag beä Sun«
beäratBeä pro 1885 beträgt 1,593,722 „

©ie burdj unfer Stojeft oeranlafeten
WeBrfoften betragen 437,918 gr.

©ie finanzielle Sragroeite biefeä Slaneä unb bie

AuäfüBrbarfeit beäfelben roerben roir am ©nbe
biefeä Abfdjnitteä näBer erörtern.

(Sottfefcung folgt.)

Set ftit-tyiort ber VI. Stoijion.

§err Oberft»©ioiftonär Sleuler Batte auf ©on*
nerätag ben 26. gebruar bie Sperren Wilitärbiret*
toren beä Kreifeä, bie Böberen Offijiere unb Sn*
ftruftoren, ©täbe unb ©Befä ber felbftftänbigen
Abteilungen ju einer Sefpredjung ber bienftlidjen
AngelegenBeiten ber ©ioifton eingelaben.

©ie ©ingelabenen erfdjienen jiemlidj ooÜjäBlig;
nur ernfte Abbaltttngen tonnten ©injelne oeran*
laffen, nidjt ju erfdjeinen.

©ie Ferren Wilitärbireftoren SBatber oon ^üridj
unb Sooä oon ©djaffbaufen beeBrten bie Serfamm*
lung mit ibrer ©egenroart. Aufeerbem roaren nodj
anroefenb £err Beugbauäbireftor Oberft SBebrli
unb -§err Kantonäfriegsfomtniffär Oberftlieutenant
Saltifdjroeiter uon /Sürid).

Um 10 UBr eröffnete feexx Oberft Sleuler bie

SerBanblungen unb erflärte, er beabfidjtige, eine

jäBrlidje Serfammlung ber böberen
Offijiere ber ©ioifion ober einen fog. ©ioi«
fionärapport an bie ©teüe beä Offijieräoereinä
ber VI. ©ioifion, roeldjer fidj lefeten -$erbft auf*
gelöst Babe, treten ju laffen.

SBenn eä angemeffen erfdjeine, roerbe er eine

gröfeere AnjaBl Offijiere ober audj baä ganje Of*

*) Sffiir redjnen nadj Dberft geffj, bafj man fcfe au«rüdenbe

©tärfe cttjält, wenn man V" »on bem Äonttolbeftanbe abjfeljt.

fijieräforpä jur SBetlnaBme an ber Serfammlung
einlaben.

©ä Banble ftdj baber uur um eine anbere
gormbeä©ioifionä«Offijieräoereinä,
oon ber neuen gorm oerfpredje er fidj mebt. Sn
furjen SBorten legte er ben 3roecf unb ben SRufeen

biefer jäBrltdjen Seretnigungen bar. ©obann liefe

er einen SRücfblit! auf bie militärifdje SBätigfeit
unb bie Seränberungen, roeldje in bem lefeten 3aB*e
in ber ©ioifion ftattgefunben, folgen. SerüBrt
rourbe tjierbei bte ©rgänjung beä Sßetfoneüen ber

©ioifion (ber Wannfdjaft unb beä Offijieräforpä);
bie ©infüBrung ber Unteroffijieräfdjulen, oon roet«

djen er gute grüdjte erroartet; bie Seiftungen ber

SataittonäroieberBolungäfurfe; bie SBeilnaBme oon

Offijieren an beu ^entralfdjttlen; bie SetBeiligung
ber jroeiten SRefrutenfdjule am Sruppenjufammen*

jug; ber Serfudj jur ©infübtung beä Sorunter«
ridjtä III. ©tufe, roeldjer lefeteä Sab* in ^ürid)
gemadjt rourbe.

©r empfabt baä Südjlein ,,©ie Snftruftion
ber fdjroeijerifdjen Snf an terie ", roeldjeä

nidjt nur ben Offijieren ber Snfanterie, fonbern
aüer SBaffen bie beften ©ienfte leiften fönne.

gerner erroäBnte er bie Serfonaloeränberungen,
bie in ber ©ioifton fürjlidj ftattgefunben, gab ber

Hoffnung Auäbrucf, bafe eä im Sntereffe ber Sn*
ftruftion ber Kabreä fpäter gelingen roerbe, in ber

©ioifion roieber brei SRefrutenfdjulen ju erBalten
ober bafe in anberer SBeife bafür geforgt roerbe,
bafe bie Kabreä ben ju itjrer Auäbilbung nötBigen
Unterridjt erBalten, ©ieä fonnte baburd) gefdje*

Ben, ba^ bie jroeite SRefrutenfdjule ftärfer
gemadjt unb auä itjr jroei Satail'lone gebilbet
rourben. Set ber ©tärfe beä jäBrlidjen SReftuten*

fontingentä ber ©ioifton bätte bieä feine ©djroie«

rtgfett.
Bnm ©djlufe fpradj ber feexx Oberft ben an«

roefenben Ferren Wilitärbireftoren, Offijieren,
$eugBauäoerroaltern unb Kommiffären feinen ©auf
für ibr ©rfdjetnen unb bie Hoffnung auä, bafe in
«Sufunft jäBrlid) foldje Sereinigungen in ber VI.
©ioifion ftattfinben roerben, bie roefentlidj baju
beitragen bürften, baä Sanb ber 3ufammengeBörig-
feit ju befeftigen.

•$err Oberft Soüinger referirte fobann über
oerfdjiebene in ben ©djulberidjten ge«
madjte Semerfungen unb befonberä bte in
biefen erroäBnte mangelbafte militärifdje Auäbit»
bung einer gröfeeren AnjaBl junger Offtjtere.

,,©ä ift roaBr, oiele Offijiere faffen ibre ©teüung

ju leidjt auf. ©ä ift ein oiel oerbreiteter StttBum,
ben inneren ©ienft gering ju fdjäfeen. Siele junge
Offijiere Balten itjre Aufgabe für gelöst, roenn bie

Uebung beenbet ift. ©ie fümmern fid) bann nidjt
mebr um bie Sruppe. 3n ben SRefrutenfdjulen
bemübt man fidj, ibnen rtdjtigere Segriffe über bett

SBertb beä inneren ©ienfteä beijubrittgen, unb

roivtlidj ftnb einige gortfdjritte erjielt roorben.
SBaä bte Auäbilbung anbelangt, fo ift bie ©auer

ber Offijieräbilbungäfdjule oiel ju furj, um einen

jungen Wann ooüftänbig jum Offijier auäbilben
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10—15 Tagen wieder ausreichend eingeübt werden.
Die 1. Altersklasse dagegen wird sich in Bezug

auf militärische Ausbildung kaum vom Auszug
unterscheiden; sie kann daher ohne Bedenken sowohl
als Ersatz oder Verstärkung der Feldarmee ver-
werden, falls die oben ermähnten Bedingungen zu»

treffen.
Die finanziellen Konsequenzen unseres Projektes

sind folgende:
Es würden nach unserer Berechnung die

Füsilierbataillone des Auszuges mit zirka 700*)
(anstatt 540) Mann zu den Uebungen einrücken;
d. h.

52 Bataillone à, 700 Mann - 36.400.
Von der 1. Altersklasse der Landwehr hätten

jährlich 16 Füsilierbataillone und 4 halbe Schützen«
bataillons (Jahrgang 1—6) — 18 Bataillone à,

600 Mann zu den Uebungen einzurücken
18 Bataillone à 600*) Mann - 10.800 Mann.

Die Kosten würden sich belaufen auf:
». Auszug: 36,400 Mann X 18'/,

Diensttage à, Fr. 2.60 - 1,750,840 Fr.
b. Landwehr: 10.800 Mann X 10

Diensttage s Fr. 2. 60 - 280.800

Zusammen 2,031,64« Fr.
Während der Voranschlag des Bun¬

desrathes pro 1885 beträgt 1.593.722 „
Die durch unser Projekt veranlaßten

Mehrkosten betragen 437,918 Fr.
Die finanzielle Tragweite dieses Planes und die

Ausführbarkeit desselben merden wir am Ende
dieses Abschnittes näher erörtern.

(Fortsetzung folgt.)

Der Rapport der VI. Division.

Herr Oberst-Divisionär Bleuler hatte auf
Donnerstag den 26. Februar die Herren Militärdirektoren

des Kreises, die höheren Ofsiziere und
Jnstruktoren, Stäbe und Chefs der selbstständigen
Abtheilungen zu einer Besprechung der dienstlichen
Angelegenheiten der Division eingeladen.

Die Eingeladenen erschienen ziemlich vollzählig;
nur ernste Abhaltungen konnten Einzelne veranlassen,

nicht zu erscheinen.

Die Herren Militärdirektoren Walder von Zürich
und Joos von Schaffhansen beehrten die Versammlung

mit ihrer Gegenwart. Außerdem waren noch

anwesend Herr Zeughausdirektor Oberst Wehrli
und Herr Kantonskriegskommissär Oberstlieutenant
Baltischmeiler von Zürich.

Um 10 Uhr eröffnete Herr Oberst Bleuler die

Berhandlungen und erklärte, er beabsichtige, eine

jährliche Versammlung der höheren
Offiziere der Division oder einen sog.
Divisionsrapport an die Stelle des Ofsiziersvereins
der VI. Division, welcher sich letzten Herbst
aufgelöst habe, treten zu lassen.

Wenn es angemessen erscheine, werde er eine

größere Anzahl Offiziere oder auch das ganze Of-

*) Wir rechnen nach Oberst Feiß, daß man die auerückende

Stärke erhält, wenn man '/iz »on dem Kontrolbestande abzieht

fizierskorvs zur Theilnahme an der Versammlung
einladen.

Es handle sich daher nur um eine andere
FormoesDivisions-Offiziersvereins,
von der neuen Form verspreche er sich mehr. In
kurzen Worten legte er den Zweck und den Nutzen
dieser jährlichen Vereinigungen dar. Sodann lieh
er einen Rückblick auf die militärische Thätigkeit
und die Veränderungen, melche in dem letzten Jahre
in der Division stattgefunden, folgen. Berührt
wurde hierbei die Ergänzung des Personellen der

Division (der Mannschaft und des Offizierskorps) ;

die Einführung der Unteroffiziersschulen, von welchen

er gute Früchte erwartet; die Leistungen der

Bataillonswiederholungskurse; die Theilnahme von
Offizieren an den Zentralschulen; die Betheiligung
der zweiten Rckrutenschule am Truppenzusammenzug;

der Versuch zur Einführung des Vorunterrichts

III. Stufe, welcher letztes Jahr in Zürich
gemacht wurde.

Er empfahl das Büchlein „Die Instruktion
der schweizerischen Infanterie ", welches

nicht nur den Offizieren der Infanterie, sondern
aller Waffen die besten Dienste leisten könne.

Ferner erwähnte er die Personalveränderungen,
die in der Diviston kürzlich stattgefunden, gab der

Hoffnung Ausdruck, daß es im Interesse der

Instruktion der Kadres später gelingen werde, in der

Division wieder drei Rekrutenschulen zu erhalten
oder daß in anderer Weise dafür gesorgt werde,
daß die Kadres den zu ihrer Ausbildung nöthigen
Unterricht erhalten. Dies könnte dadurch geschehen,

daß die zweite Rekrutenschule stärker

gemacht und aus ihr zmei Bataillone gebildet
würden. Bei der Stärke des jährlichen
Rekrutenkontingents der Division hätte dies keine Schwierigkeit.

Zum Schluß sprach der Herr Oberst den

anwesenden Herren Militärdirektoren, Offizieren,
Zeughausverwaltern und Kommissären seinen Dank
für ihr Erscheinen und die Hoffnung aus, daß in
Zukunft jährlich solche Vereinigungen in der VI.
Division stattfinden werden, die wesentlich dazu

beitragen dürften, das Band der Zusammengehörig»
keit zu befestigen.

Herr Oberst Bollinger referirte sodann über
verschiedene in den Schulberichten
gemachte Bemerkungen und besonders die in
diesen erwähnte mangelhafte militärische Ausbildung

einer größeren Anzahl junger Offiziere.
„Es ist wahr, viele Offiziere fassen ihre Stellung

zu leicht auf. Es ist ein viel verbreiteter Irrthum,
den inneren Dienst gering zu schätzen. Viele junge
Offiziere halten ihre Aufgabe für gelöst, wenn die

Uebung beendet ist. Sie kümmern sich dann nicht
mehr um die Truppe. In den Rekrutenschulen
bemüht man sich, ihnen richtigere Begriffe über den

Werth des inneren Dienstes beizubringen, und

wirklich sind einige Fortschritte erzielt morden.
Was die Ausbildung anbelangt, so ist die Dauer

der Offiziersbildungsschule viel zu kurz, um einen

jungen Mann vollständig zum Offizier ausbilden
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ju fönnen. ©ä roirb nur eine ©runblage gefdjaf«

fen, auf roeldjer ber ©injelne roeiter bauen mufe.

Siele leben aber in bem SBaBne, roenn fte baä

gäBigfeitäjeugnife jur Seförberung erlangt Baben,

bafe fie jefet Aüeä roiffen, roaä oom Offijier oer*

langt roerbe, unb bafe fte jefet nidjtä mebr ju tbun
braudjen. ©oldje Offijiere roerben niemalä ibre

©tellung unb jroar felbft nidjt auf ber unterften
©tufe auäfüüen.

Seffer roürbe es roerben, roenn eine gröfeere An*

jaBl Offijiere bie ^entralfdjulen befudjen fonnte.

©od) bie Babl fei biäber febr befdjränft roorben.

SBaä bie AuäroaBl ber Offijiere an=

belange, fo muffe man baä Waterial benüfeen,

roeldjeä man jur Serfügung Babe. Wan Babe ge*

tabelt, baä Offtjieräforpä ber VI. ©ioifion ergänje
ftcb nur auä §anbeläleuten, ©eletyrten unb Sedj«

nifern. ©er SBaffendjef Babe geroünfdjt, bie Sanb*

roirtBe mödjten berütffidjtigt roerben. ©od) Beuti»

gen Sageä jieBt aüeä, roaä einige Silbung beftfet,

in bie ©tabt unb roibmet fid) einem roeniger an«

ftrengenben Seruf.
Seffer roürbe eä mit ber Sraudjbavfeit ber Offt«

jiere fteben, roenn fie ntdjt gleidj nadj ber Offijierä*
bilbungäfdjule, fonbern erft nad) ©rlebigung ber

©djiefe« unb SRefrutenjdjule (roeldj' lefetere fie alä

Offijierä*©teüoertreter mitjitmadjen Batten) breoe*

tirt rourben.

Sefet Baben roir nodj in jebem Sataiüon eine

AnjaBl Offijiere, roeldje alä fotdje nodj feine SRe*

frutenfdjute befudjt Baben. ©iefe Babl roirb ftdj
aber in ber ©ioifion nodj oermeBren, roenn in
,3ufunft nur mebr jroei SRefrutenfajulen in bem

Äreiä abgehalten roerben. ©erabe oon 3ürid) geben

febr oiele jüngere Seute furj nacb ber Sreoetirung
in baä Auälanb unb roenn fie jurücffeBren, fo ge«

fdjieBt bieä meift erft nadj 3aBten, roenn fie be*

reitä aüeä frütjer ©rletnte roieber oergeffen Baben.
©ä roäre fetjr notBroenbig, entroeber ju geftatten,
bafe in bem Kreiä roieber brei SRefrutenfcbitlen ab«

geBalten roerben, ober bafe in ber jroeiten SRefruten«

fdjule (nadj ber Anfidjt beä feexxn Oberft»©ioifionär)
jroei Sataiüone (mit entfpredjenben Kabreä) gebil*
bet rourben, ober audj fonnte man bie SRefruten*
bataiüone ber ©ioifion auä meBr alä oier Kom«
pagnien formiren.

©aä Stüfungäprogramm für bie Auf«
ttaBme in bie Offijieräbtlbungäfdjule (roie eä in
ber VI. ©ioifton befteBt) fdjeint feexxn Oberft
SoÜinger nidjt berart, bafe eä einen gebilbeten
jungen Wann abfdjrecfen fonnte.

SBer aber nidjtä gelernt Babe, ober furj auä ber
©ajule auägetreten, aüeä roieber oergeffe, roeit er
nidjtä mebr tbun rooüe, ber fei überbaupt nidjt
geeignet, Offijier ju roerben.

(Sä fei ferner ber SBunfdj auägefprodjen roorben,
bie Offijiere mödjten in ben SRefrutenfdjuten meBr
für ben U n t e r r r i dj t im gelbbienft oer«
roenbet roerben. ©ieä fei nidjt möglidj, oBne bie

Auäbilbung ber Wannfdjaft ju beeinträdjtigen. —
©ie 3eit ift furj bemeffen unb ber Unterridjtä«
gegenftanb feBr roidjtig. ©ä mufe barauf geBalten

roerben, bafe ber Unterridjt nur oon foldjen erttjeilt
roirb, bie ibrer ©adje ooüftänbig mädjtig ftnb. ©ie
SRefruten fönnen nidjt ben „SeBrpIefe" für bie Offt«
jiere ju ibrer Auäbilbung im gelbbienft abgeben.

feexx Oberft SoÜinger madjte fobann einige
WittBetlungen über bie Sefdjlüffe ber Konferenj
ber KreiStnftruftoten.

©ie roidjtigfte SReuerung fdjeint iBm, bafe bie

©djiefeübungen bei ben Srigabe« unb ©ioi«
fionäjnfammenjügen roegfaüen foüen. ©ä roerbe

baburdj meBr ,3eit für bie taftifdje Auäbilbung ber

Sruppen erübrigt. SBaä in Sejug auf ©djiefefer*
tigfeit auäfaüe, baä laffe ftdj in ben Sataißonä«
unb SRegimentä»SBieberbolungäfurfen (für roeldje

in ^ufunft ein gröfeereä Wunitionäquantum be«

roiüigt roerbe) roieber einbolen.
Aüerbingä roäre eä baä Sefte, roenn in ben Sab»

ren, roo feine SBieberBolungäfurfe abgebalten roer«

ben, bie Sruppen fompagnieroeife ju ben ©djiefe*

Übungen befammelt rourben.
©8 folgten bann einige WittBeilungen über bie

bieäjäBtigen Sataiflonä SBieberBolungäfurfe. ©r
Babe grofeen SBertB auf «Srrjalt ber Kabreäoorturfe
gelegt, ©iefe bieten ben SortBeit, bafe bie Kabreä
bei bem ©inrücfen ber Sruppen beffer oorbereitet
feien unb bie ©djiefeübung ber erfteren oor ©in«
treffen ber Wannfdjaft erlebigt roerben fönne. ©ie
bisherige Störung faüe baber roeg.

©ie Angabe, in roeldjer SBeife bie ©djiefeübungen
biefeä Sab* oorgenommen roerben foüen, folgte.

(@d)lu§ folgt.)

2>te 2)etailau8bilbutt8 einer 3nfanteritfom«poanie
im ff/elbbienft. Son ©djfopp, Wajor im 2.

oftpreufeifcben ©renabier* SRegiment. Serlin,
1883. Serlag oon griebr. Sucf tjarbt. 79 ©.

©ie felbmäfeige Auäbilbung ber Snfanterie er*

forbert bie grofee Sorgfalt unb ift mit ben gröfeten
©djroierigfeiten oerbunben. An ben Solbaten feiner
Sruppengattung muffen Beutigen Sageä fo grofee

Anforberungen gefteüt roerben.

Su golge ber SBidjtigfeit beä ©egenftanbeä finb
im Saufe ber lefeten jroanjig SaBre in ©eutfdjlanb
feBr jaBlreidje ScBriften erfdjienen, roeldje bie Auä«
bilbung ber 3ntanterie im Aügemeinen ober im
gelbbienft im Sefonbern beBanbeln.

Sn golge beffen ift biefer «Broeig ber Wilitär*
roiffenfdjaft fo jiemlid) etfdjöpft uub eä tft fdjroer,
neue ©efidjtäpunfte ju finben.

Sn oorliegenber Sdjrift roeiät ber -ften: Serfaffer
barauf Bin, roeldjen SRtifeen eä geroäBre, bie Sirail*
teure aleid) in baä Serrain ju fütjren unb ibnen
oon ben erften Uebungen an einen ©egner ent«

gegenjufteüen; et madjt auf bie befannten geBIer:

ju grofee grontauäbeBnung, SRidjtbeadjten beä geuerä
unb Wangel an ^ufammenroirfen, aufmerffam.

Auf Seite 13 roirb gefagt: „Seim Wanöoriren
fommen eine Wenge oon unmöglidjen Situationen
oor, bie an bem alten bon mot nod) beute feBr oiel
SJBaBreä laffen, bafe matt beim Wanöoriren lernt,
roie man eä nidjt madjen foü."

©in Sroft für unä Wilijofftjiere ift, bafe in

- 95 -
zu können. Es wird nur eine Grundlage geschaffen,

auf welcher der Einzelne weiter bauen muß.
Viele leben aber in dem Wahne, wenn sie das

Fähigkeitszeugniß zur Beförderung erlangt haben,

daß ste jetzt Alles missen, was vom Offizier
verlangt werde, und daß ste jetzt nichts mehr zu thun
brauchen. Solche Offiziere werden niemals ihre

Stellung und zwar selbst nicht auf der untersten

Stufe ausfüllen.
Besser würde es werden, wenn eine größere

Anzahl Offiziere die Zentralschulen besuchen könnte.

Doch die Zahl sei bisher sehr beschränkt worden.

Was die Auswahl der Offiziere
anbelange, so müsse man das Material benützen,

welches man zur Verfügung habe. Man habe

getadelt, das Offizierskorps der VI. Division ergänze

sich nur aus Handelsleuten, Gelehrten und
Technikern, Der Waffenchsf habe gewünscht, die

Landwirthe möchten berücksichtigt werden. Doch heutigen

Tages zieht alles, was einige Bildung besitzt,

in die Stadt und widmet sich einem weniger
anstrengenden Beruf.

Besser würde es mit der Brauchbarkeit der Offiziere

stehen, wenn sie nicht gleich nach der

Offiziersbildungsschule, sondern erst nach Erledigung der

Schieb» und Rekrutenschule (welch' letztere sie als
Offiziers-Stellvertreter mitzumachen hätten) breve-

lirt wurden.
Jetzt haben wir noch in jedem Bataillon eine

Anzahl Offiziere, welche als solche noch keine

Rekrutenschule besucht haben. Diese Zahl wird stch

aber in der Division noch vermehren, wenn in
Zukunft nur mehr zwei Rekrutenschulen in dem

Kreis abgehalten werden. Gerade von Zürich gehen
sehr viele jüngere Leute kurz nach der Brevetirung
in das Ausland und wenn sie zurückkehren, so ge»
schieht dies meist erst nach Jahren, wenn sie
bereits alles früher Erlernte wieder vergessen haben.
Es wäre sehr nothwendig, entweder zu gestatten,
daß in dem Kreis wieder drei Rekrutenschulen
abgehalten werden, oder daß in der zweiten Rekruten»
schule (nach der Ansicht des Herrn Oberst-Divisionär)
zwei Bataillone (mit entsprechenden Kadres) gebildet

würden, oder auch könnte man die Rekrutenbataillone

der Division aus mehr als vier
Kompagnien formiren.

Das Prüfungsprogramm für die
Aufnahme in die Ofsiziersbildungsschule (wie es in
der VI. Diviston besteht) scheint Herrn Oberst
Bollinger nicht derart, daß es einen gebildeten
jungen Mann abschrecken könnte.

Wer aber nichts gelernt habe, oder kurz aus der
Schule ausgetreten, alles wieder vergesse, weil er
nichts mehr thun wolle, der sei überhaupt nicht
geeignet, Offizier zu werden.

Es sei ferner der Wunsch ausgesprochen worden,
die Offiziere möchten in den Rekrutenschulen mehr
für den U n t e r r richt im F eld dienst ver»
wendet werden. Dies sei nicht möglich, ohne die

Ausbildung der Mannschaft zu beeinträchtigen. —
Die Zeit ist kurz bemessen und der Unterrichtsgegenstand

sehr wichtig. Es muß darauf gehalten

werden, daß der Unterricht nur von solchen ertheilt
wird, die ihrer Sache vollständig mächtig sind. Die
Rekruten können nicht den „Lehrpletz" für die Ofsiziere

zu ihrer Ausbildung im Felddienst abgeben.

Herr Oberst Bollinger machte sodann einige
Mittheilungen über die Beschlüsse der Konferenz
der Kreisinstruktoren.

Die wichtigste Neuerung scheint ihm, daß die

Schießübungen bei den Brigade« und Divi-
stonsznsammenzügen wegfallen sollen. Es werde

dadurch mehr Zeit für die taktische Ausbildung der

Truppen erübrigt. Was in Bezug auf Schiehfer«
tigkeit ausfalle, das lasse stch in den Bataillons»
und Regiments-Wiederholungskursen (für welche

in Zukunft ein größeres Munitionsquantum
bewilligt werde) wieder einholen.

Allerdings wäre es das Beste, wenn in den Iah»
ren, wo keine Wiederholungskurse abgehalten werden,

die Truppen kompagniemeise zu den

Schießübungen besammelt würden.
Es folgten dann einige Mittheilungen über die

diesjährigen Bataillons - Wiederholungskurse. Er
habe großen Werth auf Erhalt der Kadresvorkurse
gelegt. Diese bieten den Vortheil, daß die Kadres
bei dem Einrücken der Truppen besser vorbereitet
seien und die Schießübung der ersteren vor Ein«
treffen der Mannschaft erledigt werden könne. Die
bisherige Störung falle daher weg.

Die Angabe, in welcher Weise die Schießübungen
dieses Jahr vorgenommen werden sollen, folgte.

(Schluß folg,.)

Die Detailausbildung einer Jnsanteriekompagnie
im Felddirnft. Von Schkopp, Major im 2.

ostpreußischen Grenadier« Negiment. Berlin,
1883. Verlag von Friedr. Luckhardt. 79 S.

Die feldmäßige Ausbildung der Infanterie
erfordert die größe Sorgfalt und ist mit den größten
Schwierigkeiten verbunden. An den Soldaten keiner

Truppengattung müssen heutigen Tages so große
Anforderungen gestellt werden.

Ill Folge der Wichtigkeit des Gegenstandes sind
im Laufe der letzten zwanzig Jahre in Deutschland
sehr zahlreiche Schriften erschienen, welche die

Ausbildung der Infanterie im Allgemeinen oder im
Felddienst im Besondern behandeln.

In Folge dessen ist dieser Zweig der
Militärwissenschaft so ziemlich erschöpft und es ist schwer,

neue Gesichtspunkte zu finden.

In vorliegender Schrift weist der Herr Verfasser
darauf hin, welchen Nutzen es gewähre, die Tirailleure

gleich in das Terrain zu führen und ihnen
von den ersten Uebungen an einen Gegner
entgegenzustellen; er macht auf die bekannten Fehler:
zu große Frontausdehnung, Nichtbeachten des Feuers
und Mangel an Zusammenwirken, aufmerksam.

Auf Seite 13 wird gesagt: „Beim Manövriren
kommen eine Menge von unmöglichen Situationen
vor, die an dem alten bon mot noch heute sehr viel
Wahres lassen, daß man beim Manövriren lernt,
wie man es nicht machen foll."

Ein Trost für uns Milizoffiziere ist, daß in
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